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N A C H R I C H T E N  

Symbole in der 
Gottesdienstgestaltung 
S C H A A N :  Symbole  in ihrer  Vielseitigkeit,  
Mehrdeut igke i t  u n d  Tiefe ermögl ichen uns, d ie  
Liturgie i m m e r  wieder  mit  ihnen zu  gestal ten 
u n d  zu  feiern.  Diese r  Vielseitigkeit u n d  Tiefe 
v o n  Symbolen soll in d iesem Kurs nachgegan­
g e n  und  nachgespür t  werden ,  u m  d a r a u s  prakt i ­
sche  Z u g ä n g e  u n d  Feiermöglichkeiten fü r  d i e  
Liturgie - v o r  al lem auch  mit  Kindern - i m  R e ­
ligionsunterricht u n d  in d e r  Familie z u  en t ­
decken.  Kursdaten:  Mittwoch,  15. u n d  22. März  
2000, jeweils 14.00 bis 17.00 U h r ,  Kursort :  H a u s  
Ste in-Eger ta ,  Leitung: H e n n a  Sutterlüty. Anmel ­
dung  für Schnellentschlossene unter  Tel. 232 48 22 
(oder   info@erwachsenenbildung.li). (Eing.) 

Keramik malen 
R U G G E L L :  A m  Donners tag ,  den 23. M ä r z  u m  
19.00 U h r  beginnt  im Vereins- und  Jugendhaus  
in Ruggell d e r  Kurs 234 u n t e r  d e r  Le i tung  von 
Gabr ie la  R a u b e r .  Wi r  wollen Gegens t ände  (Ke­
ramikrohl inge)  wie z.B. Teller, Vasen,  
Aschenbecher ,  Tassen, Türschilder,  Figuren,  
Os t e rgegens t ände . . .  aus  ed le r  Keramik  b e m a ­
len. Alle w e r d e n  begeistert  sein, d e n n  s o  k ö n n e n  
ganz  individuelle u n d  persönliche G e g e n s t ä n d e  
hergestellt  werden .  U n d  das  Beste: G u t  zeich­
n e n  können  ist keine Voraussetzung!! (Mot ive  
k ö n n e n  gepaus t  werden) .  A n m e l d u n g  u n d  Aus­
kunf t  bei d e r  Erwachsenenbi ldung Ste in-Eger­
ta i n  Schaan,Telefon 232 48 22. (Eing.) 

T A K I N O  

Zusatzvorstellungen 
von «Im Wunderland» 
S C H A A N :  Wegen  d e r  grossen Nachf rage  zeigt 
d e r  Filmclub Frohsinn die Liechtens te in-Doku­
menta t ion  « I m  Wunder land» nochmals  i n  vier 
Vorstellungen. H e u t e  Dienstag, morgen  Mitt­
woch,  den  15. M ä r z  und  a m  k o m m e n d e n  Mitt­
woch. den  22. März.  Nach d e r  letzten Vorstel­
lung  am Freitag, d e n  24. März  sind «Balders  

, Ross» (Joachim Bat l iner  & M a r k u s  Beckste in)  
live auf  d e r  B ü h n e  des TaKinos zu  s e h e n  und  
hören.  D e r  Fi lmclub Frohsinn spielt seit  d e m  22. 
Februar  d e n  Dokumentar f i lm «Im Wunde r ­
land» von D a n i e l a  Marxer.  In d e n  bisherigen 
fün f  Vorstel lungen h a b e n  sich ü b e r  750 Perso­
n e n  diese s p a n n e n d e  u n d  brisante D o k u m e n t a ­
t ion  über  d ie  Vorgänge in Liechtenstein ange$e-

' h e n .  Wegen d e r  anha l tend  grossen Nachfrage  
ha t  sich d e r  Filmclub Frohsinn entschlossen,  
« Im  Wunder land»  nochmals  für  vier  Vorstellun­
g e n  ins P r o g r a m m  zu nehmen .  Schon a n  d e n  
Filmfestivals von Solothurn u n d  Biarri tz ist «Im 
Wunder l and»  von Publ ikum u n d  Presse positiv 
a u f g e n o m m e n  worden .  

Derzei t  ist Liechtenstein in aller M u n d e .  R e ­
gelmässig e rscheinen  in d e r  ausländischen Pres­
se Art ikel ,  d i e  sich kritisch mit  Liechtenstein 
auseinandersetzen.  Anlässlich d e r  FL-Premie re  
w a r  ein französisches Fernsehteam anwesend ,  
im «Focus» wi rd  ein langer  Bericht  ü b e r  Liech­
tenstein e rscheinen ,  im «Magazin» des  Tages 
Anzeigers  w a r  e ine  langer  Art ikel  ü b e r  Liech­
tenstein z u  lesen.  D a s  grosse Medieninteresse  
an  Liechtenste in  hängt  derzei t  sicherlich mi t  d e r  
CDU-Spendenaf fä re ,  d e m  L e u n a  Korrupt ions­
skandal ,  d e m  Umstand ,  dass wir e i ne  Steuer­
o a s e  mitten i n  E u r o p a  sind, u n d  nicht zuletzt  mit  
d e m  Verfassungsvorschlag d e s  Fürs ten  zusam­
men .  Dieser  wird  d e m  Volk im Sep tember  einen 
Verfassungsvorschlag z u r  Abs t immung  vorle­
gen ,  d e r  u n s e r  L a n d  auch  politisch ins 19. Jahr­
hunde r t  zurückkatapult ier t .  I n  Sachen Religion 
ist dieser Schrit t  j a  schon vollzogen. Mi t  d e n  Fra­
g e n  von G e l d  und  Mach t  setzt sich Dan ie la  Mar ­
xer  in «Im Wunder land» eindrücklich auseinan­
der .  Dabei  überlässt  sie es  d e n  H e r r e n  i n  d e n  
g rauen  A n z ü g e n  selber, sich z u  demaskieren .  

Pressestimmen zum Film 
«.. .  Z u m  G l ü c k  wurden  in Solothurn  a b e r  auch 
a n d e r e  Signale gesendet .  Z u m  Beispiel v o n  d e r  
j u n g e n  Liechtenste iner in  Danie la  Marxer ,  d i e  

•mit ihrem k n a p p  60-minütigen D o k u m e n t a r ­
film <Im Wunder land)  buchstäblich e in  kleines 
W u n d e r  vollbrachte.  U n b e k ü m m e r t  u n d  mut ig  
blickt M a r x e r  h in te r  die wohlanständige L ä n d -
le-Fassade u n d  beleuchte t  sowohl d a s  S t reben  
d e s  Mona rchen  H a n s - A d a m  II. nach noch  m e h r  
M a c h t  als a u c h  d ie  T h e m e n  <geistige Enge> und  
<Geld> von  verschiedenen Seiten. D ie  fast über ­
b o r d e n d e n  Bi ld ideen u n d  Kameraeins te l lungen 
s ind  furios mon t i e r t . . . »  H a n s  Jö rg  Zinsli, A a r -
g a u e r  Z e i t u n g  
« I m  Wunder land»  ist e in  Pflichtfilm fü r  alle 
Liechtens te iner innen.  A l s o  a u f  ke inen  Fall ver­
passen! Filmclub Frohsinn 

Eine besondere 
archäologische «Spätlese» 

Überreichung der neuen Publikation des Historischen Vereins auf dem Schloss 

Die  drei Bände «Schellenberg-
Borscht - Ein prähistorischer 
Siedlungsplatz im Fürstentum 
Liechtenstein» von Maria 
Magdalena Maczynska wurden 
gestern auf  dem Schloss an 
S.D. Fürst Hans-Adam II. 
überreicht. Dieses Werk steht 
in besonderer Beziehung zu 
David Beck, dem langjährigen 
Vorsitzenden des Historischen 
Vereins, der von 1947 bis 51 die 
Ausgrabungen a u f  dem Schel­
lenberg leitete. 

Gerol f  Hauser 

Auch aufgrund adminis t ra t iver  und  
personel ler  Umst ruk tu r i e rungen  
bei d e r  Arbei tss tel le  Archäologie  
konn te  die Publ ikat ion nicht  im ge­
wünschten T e m p o  voranget r ieben  
werden.  Sie sollte eigentlich z u m  e i ­
nen  als H o m m a g e  a n  Dav id  Beck z u  
se inem 100. Gebur ts tag ,  z u m  a n d e ­
r e n  zum 50. G e b u r t s t a g  des  Landes­
fürsten erscheinen.  

Verspätetes Geschenk 
R u p e r t  Q u a d e r e r ,  Vorsi tzender 

d e s  Historischen Vereins, sagte a n  
d e n  Landesfürs ten  gewandt :  «Wir  
k o m m e n  n u n  h e u t e  u n d  hoffen, dass  
Sie trotz d e s  ve rspä te ten  Geschen­
kes  Gefal len d a r a n  f inden werden .  
E ine  Spätlese k a n n  j a  du rchaus  
auch  ein Qual i tä tshinweis  sein.» E r  
d a n k t e  allen Beteil igten, d e n  Spon­
soren ( L G T  B a n k  u n d  L a n d  Liech­
tenstein),  Hans jö rg  F rommel t  (Le i ­
t e r  d e r  Archäologie  u n d  Fotograf) ,  
E v a  Pepic (wissenschaftliche P ro ­
jektlei ter in u n d  Redak to r in ) ,  Ulr ike 
M a y r  (wissenschaftliche Mitarbei­
terin),  Mon ika  Michels ( Inventar i ­
s ierung u n d  Katalogisierung),  

Die Autorin Magdalena Maczynska (I.) und Eva Pepic, Redaktion, durften S.D. Fürst Hans-Adam II. die Neu­
erscheinung überreichen. (Bild: bak)  

Hanspe t e r  Gassner  (grafische G e ­
staltung) und  d e r  B V D  für d e n  
Druck. «Selbstverständlich fehlt 
noch d e r  D a n k  a n  die Autorin F rau  
Magdalena  Maczynska. Sie war  von  
1985 bis 92 als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin hauptsächlich mit d e r  
Auswertung d e r  Ausgrabungen auf  
dem Borscht  beschäftigt ... A u s  
dem e twas  «widerborschtigen» U n ­
te rnehmen  ist n u n  doch  ein W e r k  
ents tanden,  an  dessen Lektüre  Sie, 
Durchlaucht ,  als interessierter  A r ­
chäologe sicher Gefal len  f inden 
werden.» 

«Gereifter Jahrgang» 
Eva  Pepic stellte das  Werk vor ,  

das  die Keramik-  u n d  Metal l funde 
beinhaltet .  Von besonde re r  Bedeu­

tung seien d ie  Keramikstücke,  die 
a u f  d e r  mehr fach  in prähistorischer 
Zei t  bes iedel ten Felskuppe gefun­
den  wurden .  «Sie s t a m m e n  aus  d e r  
ers ten  Besiedlungsphase,  e iner  
Siedlung d e r  Epi -Rössener  Ze i t  
(4400-4200 v.Chr.), d e r  ältesten bis­
h e r  b e k a n n t e n  Siedlung Liechten­
steins, u n d  zeigen d e r a r t  ausgepräg­
te Eigenhei ten in ih rem Formengut ,  
dass sie als « G r u p p e  Borscht-Inzig-
kofen» n a m e n g e b e n d  w a r  für  e ine  
Epi -Rössener  Kugelbecherkul tur .»  
D e r  Landesfürs t  sp rach  seinen be ­
sonderen  D a n k  für dieses Gebur t s ­
tagsgeschenk an  alle aus, die a n  die­
ser  Publ ikat ion mitgewirkt  ha t t en .  
Sie sei für  ihn  mit f rühes ten  Jugend­
er innerungen  ve rbunden .  «Mit 
David  Beck,  m e i n e m  Lehre r  in d e r  

1. Klasse, durf ten  wir  z u  dieser Aus­
grabungss tä t te  g e h e n  und  mit  gros­
s e n  Augen d e r  A r b e i t  zuschauen.  
D a m i t  ha t  e r  bei  mi r  die Begeiste­
r u n g  für die Archäologie  geweckt .  
Ich weiss, was fü r  e ine  Arbe i t  und  
wie  viel Idealismus hinter  e inem 
solchen Werk  steckt.  Deshalb  h a b e  
ich auch grosses Verständnis  dafür ,  
d a s s  das Buch  mi t  Verspätung, a b e r  
als ein gut  gere i f te r  «Jahrgang» er­
scheinen konnte .  D a s  ist bei wissen­
schaftlichen W e r k e n  besonders  
wichtig. Erkenntn isse  in d e r  A r ­
chäologie  sind j a  nicht  so schnellle-
big wie z.B. in d e r  Elektronik.  Ich 
d a n k e  allen Betei l igten u n d  wün­
s c h e  für d ie  we i te re  Arbei t ,  die auch  
f ü r  d ie  Ident i tä t  unseres  Landes  
wichtig ist, das  Beste.» 

Urgeschichtliche Siedlungen in 
Liechtenstein 

Dreibändiges Werk über den prähistorischen Siedlungsplatz Schellenberg-Borscht 
D e r  Historische Verein veröffent­
lichte im Selbstverlag das dreibändi­
ge  Werk der Historikerin Maria 
Magdalena Maczynska über den 
prähistorischen Siedlungsplatz 
Schellenberg-Borschi (Redaktion, 
Lektorat und Korrektorat: Eva 
Pepic-Helferich). 

Gerolf  Hauser 

D i e  Publ ikat ion als H o m m a g e  a n  
David  Beck (1893-1966) ,  langjähri­
g e r  Vorsi tzender  des  Historischen 
Vereins, zu  se inem 100. Gebur t s t ag  
herauszugeben,  k o n n t e  aufgrund 
zeitlicher Verzögerungen nicht ver ­
wirklicht werden .  «Trotzdem», s o  
schreibt  R u p e r t  Q u a d e r e r ,  Vorsit­
z e n d e r  des  Histor ischen Vereins, im 
Vorwort ,  «soll diese Arbe i t  aus­
drücklich a n  d ie  Tät igkei t  von D a ­
vid Beck er innern ,  o h n e  dessen Vor­
arbei t  die  Präsen ta t ion  nicht  m ö g ­
lich gewesen wäre.» 

Wasser und Feuer 
Die  zeitlichen Verzögerungen ha­

b e n  vor  al lem zwei Gründe .  Die  
Fundstücke  v o m  Schellenberg-
Borscht  waren  in d e r  Zivilschutzan­
lage des  G y m n a s i u m s  aufbewahr t  
u n d  wurden  be im  Wasser rohrbruch  
1985 schwer  beschädigt.  «Die auf 
Scherben  u n d  Ste ingerä ten  aufge­
k leb ten  E t ike t t en  mi t  d e n  Inventar ­
n u m m e r n  h a t t e n  sich abgelöst u n d  
d a s  ganze Mater ia l  schien wert los 
zu  sein», schre ibt  M a r i a  Magdalena  
Maczynska. Aufgrund  d e r  Skizzen, 
die Beck v o n  prakt isch j e d e m  Fund­

stück gemacht  hat te ,  gelang es, in  
mühseliger und langwieriger Arbe i t  
fast alle Stücke zu  identifizieren. 
«Die Neu-Inventar is ierung w a r  
praktisch abgeschlossen, als e i n  
neues Unglück geschah.  Diesmal 
war es  ein Brand  in d e r  al ten Fabrik 
in Triesen, w o  sich n u n  das  D e p o t  
für die F u n d e  befand.  Sie wurden 
mit e iner  dicken Russschicht b e ­
deckt, d e r e n  En t fe rnung  wiederum 
viel Zei t  verlangte.» 

Aufmerksamer Waldaufseher 
Die Fundstel le  Siedlungsareal  

Borscht wurde  v o m  Waldaufseher  

Rudol f  Has ler  en tdeckt .  Im  Früh­
ling 1935 begann  E g o n  Rhe inbe rge r  
mit  d e n  e r s t en  Sondierungen,  Adol f  
Hild, Konservator  d e s  Vorar lberger  
Landesmuseums,  se tz te  die A r b e i ­
t en  fort. D ie  wei teren Grabungen  
(1947 bis 51) w u r d e n  von David  
Beck geleitet.  D ie  Ergebnisse  wur­
d e n  in d e n  Jahrbüchern  d e s  Histori­
schen Vereins präsentiert .  D a  es in 
Liechtenstein noch k e i n  D e n k m a l ­
schutzgesetz gab, setzte  sich v o r  al­
lem d e r  Historische Verein  für Aus­
grabungen  und  Publ ikat ion d e r  Er ­
gebnisse ein. Die  vorgelegte, in drei  
B ä n d e  gegliederte  A r b e i t  bringt ei-

Der Historische Verein veröffentlichte ein dreibändiges Werk über den prä­
historischen Siedlungsplatz Schellenberg-Borscht. (Bild: Gerol f  Hauser) 

n e  Auswertung d e r  Befunde, de r  
Meta l lgegens tände  u n d  des  Kera­
mikmaterials.  I m  Tex tband  (200 Sei­
t e n )  wird die Auswer tung  d e r  G r a ­
b u n g e n  vorgestel l t  u n d  ein ge­
schichtlicher Überbl ick  gegeben.  
Li teratur-  u n d  Abbildungsverzeich­
nis, e in-Katalog d e r  Funde  und  die 
Ergebnisse  d e r  Untersuchungen  am 
Inst i tut  für  Minera logie  u n d  Petro-
g raph ie  i n  F re iburg  schliessen sich 
an .  D e r  zweite  B a n d  zeigt auf  160 
Sei ten  71 Tafeln mit Abbi ldungen 
d e r  Fundstücke.  D e r  dr i t te  Band be­
s t e h t  aus 20 grossformatigen Plänen 
d e r  Fundstel len.  

D i e  Autorin 
Mar ia  Magda lena  Maczynska stu­

d i e r t e  in Krakau  (Polen) Vor- u n d  
Frühgeschichte,  w a r  n e u n  Jahre As ­
sistentin a n  d e r  Universi tä t  Krakau  
u n d  schrieb dor t  auch  ihre Disserta­
t ion .  1981 übers iedel te  sie in die 
Schweiz. 1983 w u r d e  sie von der  
deu tschen  Forschungsgemeinschaft  
a m  Deutschen Archäologischen In­
s t i tu t  in Madr id  angestellt .  Von 1985 
bis 1992 a rbe i t e t e  sie als wissen­
schaftl iche Mitarbei ter in  bei d e r  
Archäologie  d e s  Fürstentums 
Liechtenstein.  1986 folgte die Habi­
l i t ierung a n  d e r  Universi tät  in Kra ­
k a u ,  1988 die Umhabil i ta t ion an d e r  
Univers i tä t  Zür ich.  Als  Privatdo­
zent in  hielt sie Lehrveransta l tungen 
Uber  das Frühmit te la l ter  a n  d e n  
Universi täten Zür ich ,  Kiel u n d  
Wien.  Seit 1993 ist M. Maczynska 
Professorin a n  d e r  Universi tät  
Lodz/Polen.  


